
Landtagswahl Nordrhein-Westfalen 2010 –
Abwahl von „Schwarz-Gelb“, neue Minderheitsregierung „Rot-Grün“

Geographische Kommission für Westfalen
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Abwahl von Schwarz-Gelb

Umfragen vor der Landtagswahl 2010
in NRW ließen eine Bestätigung der seit
2005 amtierenden Schwarz-Gelben
Regierung von Ministerpräsident JüR-
GeN RüttGeRS (CDU) und seines Vize
ANDReAS PiNkWARt (FDP) immer
unwahrscheinlicher werden; es wurde
auch ein „kopf-an-kopf-Rennen“ zwi-
schen RüttGeRS und der Herausforde-
rin HANNeLoRe kRAFt, Spitzenkandi-
datin der SPD, vorausgesagt. Dies
bestätigte sich am Wahlabend des
09.05.2010, als bereits in der ersten
Hochrechnung die CDU-FDP-koaliti-
on als abgewählt galt und zudem zwi-
schen den beiden großen Volksparteien
eine Patt-Situation deutlich wurde. Mit
einem Verlust von -10,3 % der Zweit-
stimmen gegenüber 2005, d. h. mit
34,6 % der Zweitstimmen (allerdings

38,5 % der erststimmen), erlebte die
CDU ein Fiasko und damit – nur fünf
Jahre nach dem „triumphalen schwarz-
gelben Machtwechsel“ (N. tieMANN

10.05.2010) – das schlechteste Wahler-
gebnis bei Landtagswahlen in NRW seit
1950 (Abb. 1). Die SPD lag am ende mit
nur 6 200 Stimmen weniger bzw. 34,5 %
der Zweitstimmen nahezu gleich auf mit
der CDU (gleicher erststimmenanteil
von 38,5 % und gleiche Anzahl von
jeweils 67 Sitzen im Landtag, Abb. 6)
und fühlte sich als „Wahlgewinner“,
wenngleich es auch für diese zweite
große Volkspartei eines der schlechtes -
ten Landtagswahl-ergebnisse in NRW
war. Der Stimmenverlust der SPD
gegenüber 2005 war jedoch mit 
-2,6 % vergleichsweise gering (Abb. 1).

Deutlich zugelegt haben demgegen-
über einige kleinere Parteien, allen voran

Bündnis 90/ Die
Grünen, die mit
12,1 % der Zweit-
stimmen (10,1 %
erststimmen) ihr
Wahlergebnis gegen-
über 2005 nahezu
verdoppeln konnten
und damit dritt-
stärkste politische
kraft in NRW wur-
den. Die FDP ver-
fehlte ihr selbst
gestecktes Wahlziel
„10 % + X“ mit nur
6,7 % der Zweitstim-
men (+ 0,6 %; erst-
stimmenanteil 4,7 %)
klar. „Die Linken“

legten mit + 4,7 % gegenüber 2005 (noch
unter der kurzbezeichnung PDS) erheb-
lich zu und konnten mit 5,6 % der Zweit-
stimmen (5,4 % erststimmen) 2010 erst-
mals in den Landtag einziehen. Unter
den zahlreichen sonstigen Parteien mit
insgesamt 6,5 % der Zweitstimmen
erreichte keine die 5 %-Marke.

„Kleine Bundestagswahl“

Die Landtagswahl NRW 2010 wurde in
den Medien häufig als „erster großer
Stimmungstest für die im Herbst gewähl-
te schwarz-gelbe Regierung in Berlin“
(Die Welt 10.05.2010), häufig auch als
„kleine Bundestagswahl“ bezeichnet
(z. B. Frankfurter Allgemeine Zeitung/
FAZ 08.05.2010, Süddeutsche Zeitung
10.05.2010), – dies nicht nur wegen der
Größe des Landes und dessen Wähler-
schaft (rd. 13,3 Mio. Wahlberechtigte
unter den knapp 18 Mio. einw.), sondern
u. a. auch wegen ihrer bundespolitischen
Bedeutung. Aufgrund der Abwahl der
CDU-FDP-koalition in NRW haben
Union und FDP keine Mehrheit mehr im
Bundesrat. Damit wird das Regieren in
Berlin schwieriger, denn es sind u. a.
wichtige Wahlziele der Regierungspar-
teien, insbesondere der FDP, wahrschein-
lich nicht mehr oder nur mit kompromis-
sen durchsetzbar. Die Bundesregierung
mit ihrem „miserablen Start“ und die
aktuelle europäischen Finanzkrise (Grie-
chenland-Finanzierung) haben den Stim-
menverlust der CDU bei der Landtags-
wahl 2010 wohl erheblich mit beein-
flusst; allerdings haben für die Abwahl
der CDU-FDP-koalition in NRW u. a.
auch wohl deutliche Unzufriedenheiten

Abb. 1: Ergebnisse der Landtagswahlen in NRW
1950 – 2010 (der ab 2010 im Landtag vertretenen
Parteien, für 2010 Zweitstimmen) (Quellen: Die Welt
18.5.2006; http://wahlergebnisse.nrw.de/landtagswahlen/2010)

Abb. 2: Landtagswahl in NRW
2010, Zweit stimmenanteile
Bündnis 90/Die Grünen (Quelle:
Information undTechnik NRW 2010 b)

Abb. 3: Landtagswahl in NRW
2010, Zweitstimmenanteile der
FDP (Quelle: Information und Technik
NRW 2010 b)

Abb. 4: Landtagswahl in NRW
2010, Zweitstimmenanteile der
„Linken“ (Quelle: Information und
Technik NRW 2010 b)

Für 2010 wurden in dieser und den Abbn. 2 – 5 die Zweitstimmen der Landtagswahl
berücksichtigt. Das Landeswahlgesetz vom 20.12.2007 hat – wie im Bundeswahl
recht – in NRW ein Zweistimmensystem eingeführt, wobei die Erststimme für die
Wahl einer/eines Wahlkreisabgeordneten und die Zweitstimme für die Landesliste
einer Partei, d. h. für die Wahl von Listenabgeordneten, gilt.
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der Wähler mit den häufig schwach arti-
kulierten landespolitischen Zielen, in der
letzten Phase des Wahlkampfes z. B.
auch eine „Rote-Socken-kampagne“
(gegen eine mögliche Rot-Rot-Grüne

koalition) oder auch hausgemachte Pro-
bleme der CDU (Sponsoring-Affäre),
eine nicht unerhebliche Rolle gespielt.
Dies erklärt auch mit, dass der bisherige
Ministerpräsident RüttGeRS seinen
„Amtsbonus“ nur wenig nutzen konnte
und die Wahlbeteiligung noch schlechter
war als 2005 (59,3 %, d. h. 3,7 %-Punk-
te weniger als 2005). Von der geringen
Wahlbeteiligung profitierten die kleine-
ren Parteien.

Wählerstimmenverteilungen in NRW

Ähnlich der Landtagswahl 2005 erzielte
die CDU ihre höchsten Stimmenanteile
v. a. in den eher ländlich und mittelstän-
disch geprägten Landesteilen außerhalb
des größten Verdichtungsraumes
NRWs, des Ruhrgebietes, wo die SPD –

zusammen mit den ebenfalls traditionell
industriell ausgerichteten Nachbarkrei-
sen im Südosten des Reviers (z. B. im
Märkischen kreis) – stärkste kraft wur-
de (Abb. 5); allerdings konnte die SPD
nur in einem Wahlkreis (Unna iii-
Hamm ii) die absolute Mehrheit errin-
gen. Weitere Schwerpunkte der Stim-
menverteilung bestehen für die SPD im
nordöstlichen Westfalen (Lippe) oder
etwa in Wahlkreisen von köln und
Aachen.

Die räumliche Verteilung der Wäh-
lergunst für die Grünen (Abb. 2) war
stark durch relativ hohe, großenteils
gewachsene Stimmenanteile in Groß-
städten (insbes. in Universitätsstädten
wie Münster, Bielefeld, Düsseldorf,
köln, Bonn oder Aachen) gekennzeich-
net. innerhalb des Ruhrgebietes kam die
FDP auf sehr geringe Quoten (Abb. 3),
ihre Schwerpunkte lagen meist in rhei-
nischen Wahlkreisen. Deutlich konnten
sich jedoch „Die Linken“ im Ruhrgebiet
profilieren (mit dem höchsten Wähler-
stimmenanteil im Wahlkreise Duisburg
iii von 10,1 %), darüber hinaus vor
allem auch in den Großstädten Biele-
feld, Wuppertal und köln (Abb. 4).

Neue Minderheitsregierung unter

Rot-Grün

Aufgrund des Wählerentscheids und
nach zweimonatigem Ringen um eine
Regierungskoalition haben sich die
Spitzenkandidatinnen der SPD, HANNe-
LoRe kRAFt, und der Grünen, SyLViA

LöHRMANN, sowie ihre Parteigremien zu
einer neuen Minderheitsregierung in
NRW entschieden. Am 14.07.2010 wur-
de HANNeLoRe kRAFt im zweiten Wahl-
gang mit einfacher Mehrheit und deutli-
cher Unterstützung der „Linken“ (denn
11 Abgeordnete – vermutlich dieser Par-
tei – enthielten sich der Stimme) zur
ersten Ministerpräsidentin des Landes
NRW gewählt. Die Zukunft der neuen
Regierung erscheint ungewiss (vorgezo-
gene Neuwahlen?), da ihr ein Landtags-
sitz zur absoluten Mehrheit fehlt und
somit ihre zukünftige Abhängigkeit von
Zustimmungen der „Linken“ bei Parla-
mentsentscheidungen offensichtlich ist.

HeiNz HeiNeBeRG

WESTFALEN REGIONAL

Abb. 5: Landtagswahl in NRW 2010: Mehrheiten von SPD und CDU,
Zweitstimmenanteile (Quelle: Information und Technik NRW 2010 b)

Abb. 6: Sitzverteilung und Min-
derheitsregierung (umrandet)
nach der Landtagswahl 2010
(Quellen: Landtag intern, 12.05.2010;
Wahlentscheid im Landtag vom
14.07.2010)
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